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Merſeburger

1878.

Kreis Blatt.
Sonnabend den 12. Januar.

Bekanntmachungen.
Der Zimmergeſelle Julius Krahl aus Rahna iſt heute von mir als Fleiſchbeſchauer verpflichtet worden.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Merſeburg, den 9. Januar 1878.

en

Zum Behufe einer ordnungsmäßigen und ſchnellen Erledigung von
Arbeiten welche durch die ſtädtiſche Gasanſtalt ausgeführt werden ſollen
und zwar gleichviel, ob dieſelben in Reparaturen oder Erweiterungs und
Neuanlagen beſtehen iſt es erforderlich, daß die desfallſigen Beſtellungen
im Büreau der Gasanſtalt abgegeben werden. Nur die direct dahin ge
langenden Aufträge können mit Sicherheit auf Berückſichtigung rechnen.

Merſeburg den 8. Januar 1878
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Wontag den 14. Abends 6 Ahr.

Kenntnißnahme von dem Protocoll uber die ſtattgehabte außeror-
dentliche Reviſion der mit den hieſigen ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds
verbundenen Sparkaſſe durch den Herrn Landrath;

2) Einziehung der Gelder für die Gaskaſſe durch den Hausbeſitzer Fauſt
3) Genehmigung der durch die Reparatur des Rathhauſes nothwendig

gewordenen Mehrausgabe;
4) Verwendung der bisher vom Kreisgericht benutzten Lokalitäten des

Rathhauſes in Folge der am 1. October 1879 ins Leben tretenden
neuen Gerichts-Organiſation;

5) Ceſſion der contractlichen Rechte des Stadtgutsbeſitzers Schwickert
an die betreffenden Hausbeſitzer in der Nußbaumallee an die Stadt-
gemeinde und Anſtellung der Klage auf Erfüllung der in das
Grundbuch eingetragenen Verbindlichkeit, zunächſt gegen einen der
Hausbeſitzer;

6) Kenntnißnahme von einer Verfügung der Höniglichen Regierung,
betreffend die Herſtellung eines Trottoirs in der Nußbaumallee;

7) Genehmigung der durch die Bepflanzung des Kinderplatzes noth
wendig gewordenen Mehrausgabe;

8) Beibehaltung des bisherigen Verfohrens, wonach das Bürgerrechts-
geld nach dem Einfommen bemeſſen werden ſoll

9) fernerweite Berathung über die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths;
10) Dechargirung der Sparkaſſenrechnung pro 1876;
14) Wahl von zwei Mitgliedern für das Curatorium der Handwerker-

Fortbildungsſchule pro 1878;
12) Wahl des Büreaus pro 1878.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.
Krieg.

Einſammlung von Päckereien zur Poſtbeförderung.
Von jetzt ab wird innerhalb des Beſtellbezirks von Merſeburg mit

den Packetbeſtellungsfahrten eine Einſammlung von gewöhnlichen mit
den Poſten zu befördernden Päckereien verbunden werden. Der Packet
beſteller wird entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche er zum Zwecke
der Packetbeſtellung betritt, oder an denjenigen Stellen, wo ſein Fuhr-
werk anhält, Packete vom Publikum unter Erhebung einer Einſammlungs
gebühr in Höhe des tarifmäßigen Beſtellgeldes entgegennehmen und ſolche
bei der Rückfehr zum Poſtamte an daſſelbe abliefern.

Wünſchen die Aufgeber die Packete zu frankiren, ſo wird das Franco,
im Falle die Stücken nach Orten des Jnlandes gerichtet und un
zweifelhaft nicht über 5 Kilogramm ſchwer ſind, gleich bei der Annahme
zu dem tarifmäßigen Betrage erhoben und vom Poacketbeſteller bei der
Rückkehr zum Poſtamte an die betreffende Annahmeſtelle abgeführt; im
andern Falle legt der Packetbeſteller das Franco an der Annahmeſtelle
des Poſtamtes aus und zieht daſſelbe bei der nächſten Umfahrt von dem
Abſender wieder ein.

Merſeburg, den 9. Januar 1878.
Kaiſerliches Poſt-Amt.

J. V.: Wilke.
Mobiliar-Auction u. Grundſtücks Verkanf

in Merſeburg.
Montag den 14. d. von Pormittags 9 Ahr ab, ſoll der

Mobiliar-Nachlaß des verſtorbenen Hausbeſitzers Köder auf
hieſ. Neumarkt Nr. 72., beſtehend in Kleider und Küchenſchränken,
Sophas, Kommoden, Tiſche, Stühle u. dergl. m., ſowie an demſelben
Tage von Vormittags 14 Uhr ab das daſelbſt ſehr günſtig
Wohnhaus mit Hof, Scheune, Ställen 2c. und ein ea. 2 Morgen
großer Garten, an der Saale gelegen vorzüglich zur Gärtnerei
geeignet, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 3. Januar 1878.
A. Rindfleiſch Kreis AuctionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

Bekanntmachung.
Die für die Provinzial Chauſſee Artern Merſeburg Leipzig in der

Strecke von Weidenbach bis Merſeburg pro 1878/9 erforderlichen Mate
rialien ſollen wegen in den Terminen am 4. und 5. v. M. geſtellten,
nicht annehmbaren Forderungen nochmals öffentlich mindeſtfordernd aus
verdungen werden hierzu Termin

Dienstag den 15. Januar Morgens 11 Uhr,
im Gaſthauſe zum Adler in Lauchſtädt,

am ſelben Tage, Nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathskeller in Schafſtädt.

1) Es kommt zur Verdingung in Lauchſtädt:
1200 kubm. grober geſiebter Kies,
100 kubm Pflaſter- und Bedeckungskies,
96 Bruchſteine zur Chauſſirung(Braunkohlenſandſteine),
50 Khopfpflaſterſteine

2) in Schafſtädt
150 kubm. Binde- und Bedeckungskies,

1634 Kalkbruchſteine zur Chauſſirung.
Die näheren Bedingungen ſind vor den Terminen vom 11. d. M.

an bei dem Chauſſee Aufſeher Käſtner in Schafſtädt einzuſehen.
Weißenfels, den 9. Januar 1878.

Der Provin el Bau Jnſpector.
Roſe.

Thüringiſche Eiſenhahn.
Ausgabe neuer Dividendenbogen zu den Stammacetien.

Die Ausgabe eines neuen, die Dividendenſcheine Nr. 31. bis
A0. nebſt Talon umfaſſenden Dividendenbogens zu unſeren Stamm
actien findet
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vom I. Februar 1878 ab
ſtatt und zwar:

in Erfurt: durch unſere Zinscontrole,
2) in Deſſau: durch Herrn J. H. Cohn, und für deſſen Rechnung
3) in Berlin: durch die Herren Breeſt und Gelpcke,
4) in Frankfurt a. /M.: durch die Herren M. A. v. Rothſchildt u.

Söhne und
5) in Leipzig: durch die Leipziger Bank,

überall in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden ad 2. 5. jedoch
nur bis Ende Februar 1878.

Die Actionaire unſerer Stammbahn erſuchen wir demnach, die be
züglichen Talons, mit einer doppelt ausgefertigten Deſignation ver
ſehen und auf derſelben nach ihrer arithmetiſchen Reihenfolge geordnet,
portofrei an eine der obengenannten Ausgabeſtellen gelangen zu laſſen.

Von den Deſignationen empfängt der Präſentant das eine Exemplar
mit Quittung verſehen zurück, ſobald die Aushändigung der neuen Bogen
nicht Zug um Zug erfolgt. Jn dieſem Falle kann die Lieferung der
neuen Bogen nur gegen Rückgabe der quittirten Deſignation erfolgen.
Formulare zu den Letzteren ſind von den Ausgabeſtellen, ſowie von un
ſeren ſämmtlichen Billetexpeditionen unentgeltlich zu beziehen.

Erfurt, den 20. December 1877.
Die Direction

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Auf Bahnhof Merſeburg ſollen
Montag den 14. Januar Nachmittags 2 Uhr,

eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung und unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Weißenfels den 4. Januar 1878.
Betriebs Jnſpection I.

Reſtaurant- Verpachtung.
Ein flottes Reſtaurant i. Centrum v. Halle, worin nach

weislich ſehr großer Bierausſchank u. flotte Küche, iſt Fa milienverhältniſſe
halber per ſofort oder 1. April mit gutem Jnventar zu verpachten.
Miethszins ſehr mäßig. Näheres auf Adreſſen sub H. 529b.
durch Haasenstein Vogler, Halle a/S.
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Holz Auction.
Jn den Gräflich Zech' ſchen Holzungen zu Kötzſchau ſollen

Mittwoch den 16. Januar 1878, von Pormittags 9 Ahr ab,
ca. 60 Stück Erlen, 30 bis 80 Ctm. ſtark,

10 Paoppeln,
30 Kcopfweiden,

100 Haufen Stangenholz
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Der Anfang iſt auf der Dicklaswieſe bei Großlhna.

Rabe Holzaufſeher.

Hauspäne- Auction
onnabend den 12. Januar 1878, Rachmittags 2 Ahr, auf dem
auplatze des Ziegeletbeſitzes Schmidt Halleſche Straße.

e Verkauf.Am 15. Januar e., Nachmittags 2 Uhr, beabſichtige ich in meinem
Lokale mein neuerbautes Hausgrundſtück ſammt Hofraum, Stallungen,
Garten und Zubehör worin ich die Bäckerei und Reſtauration mit
Erfolg betrieben unter günſtigen im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen zu verkaufen.

Delitz am Berge den 4. Januar 1878.
Der Bäckermeiſter u. Reſtaurateur Perlich.

Haus-Verkauf!
Wegen Familienverhältniſſen bin ich geſonnen, mein in Kötzſchau

b Dürrenberg gelegenes Wohnhaus mit 2 Stuben, einer Küche, Keller,
Scheune und Stallung und einem kleinen Obſt- Garten ſofort aus freier

Hand zu verkaufen. Gottlob Hüttner.
Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Kreuz

ſtraße Nr 3.

PReiſſtäbe.
Circa 300 Schock weidene Reife ſind zu verkaufen zu erfragen Dom,

Brauhausſtraße Nr. 6 am Reſſourcenplatz.

Mein hierſelbſt Unteraltenburg Nr. L. be-legenes in gutem baulichen Zuſtande befindliches Wohn-
ha s enthaltend A Stuben, 5 Kammern, 2 Küchen und
großen Bodenraum, ſowie den zugehörigen neugebauten
Ställen, Waſchhaus und Brunnen, beabſichtige ich ver
änderungshalber ſofort zu verkaufen oder im Ganzen
zum I. Juli d. J. zu vermiethen. G. Hartmann.

Togis-Vermrethung.
Jm Hauſe Breiteſtraße Nr. 7. iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern, großer Küche nebſt Bodenkammer, Keller
und Mutbenutzung des Waſchhauſes entweder ſofort oder zum 1. April
c. zu beziehen.

Merſeburg den 2. Jannar 1878
Z3w t Loagis ſind zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Johannis-

ſtraße Nr. 10.
in in der günſtigſten Lage der Stadt belegener Laden mit Wohnung

iſt von j tzt ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Näheres in der
Expedition d. l.

Vermiethung.
Das vom Herrn Regierungsrath von Schwartz bewohnte Logis iſt

wegen Verſetzung im Ganzen oder getheilt zu vermiethen Saalſtr. 13.
Ein möblirte Stube an einen Herrn iſt ſogleich zu beziehen Johannis

ſtraße Nr 2., 1 Treppe.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 -tuben Kammer, Küche

und ſonßigem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen Neu
markt 76

Lozis-Vermiethung.
Das jetzt vom Herrn Major von Szcytnickt bewohnte herrſchaftliche

Logis, beſtehend aus J. und II. Etage des Hauſes Unteraltenburg Nr. 44.
hierſelbſt, iſt vom 1 April c. ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg den 2, Januar 1878.
Gelbert, Kreis Gerichts Actuar.

Jn meinem Hauſe Breiteſtraße 8. iſt ein Logis fur 40 Thlr. ſofort
zu beziehen. Ein Logis für 50 Thlr. am 1. April und zu derſelben Zeit
ein Logis für 75 Thlr. C. Schultze, Roßmarkt Nr. 12.

Eine gut möblirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt zu verwiethen und
ſofort zu beziehen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

En Lo s iku 24 Thlr. iſt zu vermiethen Breiteſtraße 18.

Als Vorzüglichſtes
für Säuglinge und kleine Kinder empfehlen

Timpe's Kindernahrung Kraftgries,
ausgezeichn i bewahrt und dilig Packer à 40, 80 u. 150 Pf.
Guſtav Ebe, ferner zu haben in beiden Apotheken.

BSGSCGOGGGGSGsomnhlrweow so
Brililen, Klemmer, Barometer,

Thermometer, Reisszeuge in großer
Auswahl bei Oehler, Optikus, Burgſtr.

Für Kaufrüben zahlen wir, Lieferung Herbſt 1878,
p- Centner à M Pf gewähren 35 Rückſtände und
Samen gratis. Ablieferung nach Belieben zu verein-
baren Contracte ſind jederzeit in unſerm Comptoire
abzuſchließen Zuckerfabrik Schafſtädt,

Hochheim Co.

f. Rafſinadie in Broten à 4 45 Rpf.,
f. gem. do. 7 Pfd. für 3 Mk.,
f. Java Kaffee gebr. à Pfd. 1 M. 60 Rpf.

empfiehlt J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.
78 7 Locker d Chignons ſroer Art werdeI winen Vooten Wgefelhat auch ſeparat m

Haarflechtgeſchaft Gotthardtsſtraße 8
dem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber.

Spielwerke,
4 bis 200 Stücke ſpielend mit oder ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelſtimmen, Harfenſpiel c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend, ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen Photographiealbums Schreibzeuge, Handſchuh-
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren -Etuis, Tabafs
doſen, Arbeitétiſche, Flaſchen, Biergläſer, Portemonnates, Stühle 2c.,
alles mit Muſik. Steté das Neueſte empfiehlt

J H. Heller, Bern.
Alle angebotenen Werke, in denen mein Name nicht

ſteht, ſind fremde, empf. Jedermann directen Bezug, illuſtr. Preis
liſten ſende franco,

flaschenbier-Depot
von

Feenmn, S J.Rer liner Wivoli J. 29 Fil. 3Braunschweig. Actienbier 20 3Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch EXxport (von insGebr. Reif in Eriangen) 15 HausMerseburger Biütterbier. 22 3 geliefert.
Weizenlager- Bäer,
Kösener- Weiss Bier.

Sämmtliche Biec ſint fl cheneif und so zu empfehlen.

Technicum Mittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.

I Handbetrieb, einſpännigWeil's Dreſch 4 un i zweiſpännig und vierſpännig bei
rühmt und anerkannt als die beſten, ſolideſten und billigſten zu bedeutend ermäßigtem Preis

31 deren größtWeil's Pat. Häckerling Maſch. e M lte
Von Rm 54. an. Stunde 600 Pfd.Rindviehfutter ſchneiden weniger Betriebskraft erfordern als alle anderen faſt keine

Abnützung haben und auf vier Schnittlängen verſtellbar ſind.
Neueſte Rübenſchneid- Maſchine an eeteete gindisi dreißig Centner Rüben ſchnei-
Von Rm 54 an. Leiſtung bis 3000 Pf. ſtündlich. det und ſo conſtruirt ſind, daß
man nach jahrelangem Gebrauch nur die Meſſer zu ſchärfen braucht, was auf jedem
Schleifſtein geſchehen t ann.

r mit tPatentSchrotmiihlen tetVon Rm. 87 an. Leiſtung d. kleinſten I Et ſtündl. kleinſte Sorte ein Kind betreiben
kann, mit welchen Hafer, Gerſte, Roggen Mais und Bohnen gleich gut geſchrotet
werden können, mit der kleinſten 1 Ctr. per Stunde.

2Woritz Weil jun., Maſch Kabrik in wankfurt a M. Seilerſtr. 21.
Abbildungen und Beſchreibungen auf Verlangen gratis und franco.

erwünſcht.
Man wende ſich an Moritz Weil jun. oder an deſſen Vertreter Hrn. W. Heßler

in Merſeburg, welcher auch Reparaturen aller Maſchinen beſorgt.
S

e o7 S2 S Aus Voller Ueberzeugung
2 kann jedem Kranken die tauſendſach dewährte Dr.

SS S Heilmethode empfohlen werden. Wer Näheres
*5 darüber wiſſen will, erhält auf Franko Verlangenckoer von Richter's Verlags Anſtalt in Leipzig einen mit

o S 7 O vielen belehrenden Krankenberichten verſehenen,, Aus
2 224 s zug“ aus dem ilnſtrirten Buche „Dr. Airy's Natur

ren heilmethode“ (100. Aufl., JubelAusgabe) gratis2 S S 9 und franco zugeſandt. 42.2 59

Gegen Husten und IIeiserkeit:
Stollwerck'sche Brustbonbons s 0 3 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Honigbonbons à 20 5 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Malzbonbons z 20 5 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Gummibonbons 3 20 5 pr. Pachet,

käuflieh in Merseburg beim Apotheker V. Curtze und
Conditor C. F. Sperr in Lützen bei A. n.

GBrigquettes beſter Oualität
liefern preiswerth in Low ys v. 200 Ctr.

Ackermann Comp,, Bitterfeld,
Gruhl' ehe Briquettfb., Meuselwitz.

De Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3 4 Stunden vollſtändig ſchmerz und gefahrlos; ebenſo
ſicher beſeitigt auch Bleichſucht, Trunkſucht, Magenkrampf, EpilepſieVeitstanz, Bettnäſſen und Flechten und zwar St eng

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt.
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Für alle Schreibende
S

BI V empfehle mein Lager der allein echten paten-
m h 53 türten Alizarin-Copir-Tinte, Alizarin-

x Schreib- Tinte, Anilin-TWinte (violett),
Tintenextract. DBresdner veilchen-
blauschwarze Schreib- u. Copir-Tinte,S 4 r 30 schwarze Schnltinte, rothe u. blauev 48 5 e e d F Carmintinte aus der rühmlichst bekannten Fabrik

S I von Aug. Leonhardi in Dresden in den verschiedenstenGüa Amoriro) Füllungen zu den bekannten soliden Preisen.
Gustav Lots.

wenn die Etiquette eines jeden TopfesNur echt nebenstehenden Namenszug in blauer 2 jeder Art werden prompteſtFarbe trägt. S nzeigen und am billigſtenzu den Tarif
ſätzen der Zeitung, an alle

exiſtirenden in und ausländiſchen Blätterexpedirt durch
Haasenstein G Vogler, älteſte Annoncen 4
Exp. dition, Magdeburg und Halle a/S. c.

W Company's

Zu habeo bei Herren: Apoth. Curtze, Hofapoth. Th. Schnabel,
Gustav Eibe, E. Wolff, C. L. Zimmermann und Her-
mann Rabe in Herseburg, Agoth. C. Richter in Dürren-

e

Kaſſenöffnung 55/, Uhr. Anfang 6, Uhr.

wird fortgeſetzt.

h Neumann J. E. Biüvner in Rupe
S Der Ausverkauf von Herren u. Damen Gar

Wir gewähren auf größere Aufträge, den höchſten

S

Philipp Gaab.

Merſeburg, den 28. December 18-7.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.J. Sihteer 8 J en. ſenſchaf

vVorſchuß Verein zu Merſeburg,
Die Zinſen für Darlehne werden vom 2 bis 19. Jannar F. J. in den Stunden von 9 bis 1 Uhr Vor-

mittags und z bis 5 Ubr Nachmittags in unſerm Geſchäftslokale Markt Nr. ausgezahlt. Nach Ablauf dieſer
Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapitale zugeſchrieben.

e.
17 v 9

W. Klingebeil.

J. Fcie,Weißnäherei, Oelgrube 6.,
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Wäſche,

Oberhemden nach Maaß,
in allen Neuheiten nach deutſchen und franzöſiſchen Focons unter Garan
tie aut ſitz nd.

eä—— S II. Feſtſtellung der Dioidende,5 J Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt- 9 III. Ertheilung der Decharge. Berg T altuggarath.

t Schnei Actien Geſellſchaft. a Simo0
Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt Sonntag den 13. Januar Flügel Tänzchen, wozu freundlichſt

53 zwiſchen9 534) einladet Karl Elze.ANMBURG NEW- VOR eJ regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens, 9 S S S
9 I. Caſüt vo e en e 200 Mark Heute Sonnabend dein 12 Januar große muſikaliſchdeela

u zwiſchendeck 120 Mark. ter d r rrſehe r r e beiebten au Perſonen (3 Damen und 3 Herren) beſtehenden CoupletNähere Auskunft wegen r en ertheilt der General SangerGeſellſhaft des Hen. C Weicardt ans Halle p
August Bolten, Ww, Willer's Nachfl, fen. be Entree 30 Wf

wie tnomhutg Admirziitätatreee Gottſchalks Reſtauration. n
ſowie der conc. Agen Max Keferstein in Halle a,/ Heute Sonnabend den 12 d. Salzknoven mit Meerrettig.

Für Pferdezüchter.
Die 3 kgl. GeſtütsHengſte, mit denen die Beſchälſtation Gehüfte

b. Mücheln für die diesjährige Deckperiode beſetzt wird, treffen am
11. Januar e. daſelbſt ein.

Bedra, den 8. Januar 1878.
Das Directorium

des landwirthſchaftlichen Vereins Bedra.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 13. Januar e., Nachmittags 4 Uhr, I. Quartal- Ver

ſammlung auf der Funkenburg. Nichterſcheinende Mitglieder werden auf
g. 11. des Vereins Statuts aufmerkſam gemacht.

Kameraden welche beabſichtigen, dem Vereine beizutreten, haben
ihre Militairpapiere rechtzeitig bei dem Vereins Rendanten Hrn. Seidel,
Oelgrube 20., abzugeben. Das Directorium.

TIVGOLI.
Sonntag den 13. Januar 1878 Gaſtſpiel der Operngeſellſchaft des

Stadttheaters zu Halle a/S.
Der Wildſchüh,

oder

Die Stimme der Natur,komiſche Oper in 3 Acten. Muſik von Lortzing.
Billets ſind zu haben bei Herrn Aug. Wieſe und an der Kaſſe:

Sperrſitz Mark 50 Pf., I. Platz 1 Mark, II. Platz 50 Pf.

F. W. Benneke. Gehalt.

Generalverſammlung
der Mitglieder des Neuen Conſum-Vereins

in Merſeburg, e. G.,
Montag den 13. Januar, Avends s Uhr, Dammſtraße Nr. 1A.

Tages-Ordnung:
I. Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal.

BI
Sonntag den 13. Januar 1878 Flügeltänzchen. Brandin.

Reſtaurant Augarkten.
Morgen Sonntag von Abends 7 Uhr an Tanzmuſik.

Reinknechts Restauration,
Sonnabend Abend Salkknochen.

Herzog COhristian.
Sonntag den 13. Januar Concert, gegeben von der Stadtkapelle.

Anfang 8 Uhr. Julius Krumbbolz, Stadtmuſikus,

S Cie.Sonntag den 13. Januar Tänzchen bei vollbeſetztem Orcheſter es

ladet freundlichſt ein Karl Becker.Anfang 7. Uhr.

Hotel zum halben Moncd
Mestfaurank.

Heute 2. Sendung Des Hofbräu, à Gl. 15. Reichspf., dabei empfiehlt
eine gewählte Speiſekarte.

NB. Morgen Speckkuchen.

Jch ſuche für ſofortigen Eintritt einen zweiten Bauſchreiber,
welcher im Rechnen ſicher ſein muß. Den Leiſtungen entſprechend hoher

Bauinſpector Danner.



Jm Namen des Königs!
Jn der Jnjurienprozeßſache der verehelichten Ofenheizer Rauwald,

Wilhelmine geb. Dorias, und deren Ehemann der Ofenheüer Auguſt
Rauwald von hier, Kläger, wider die Handelsfrau Wittwe Krabnert
von hier, Verklagte, hat der Commiſſarius für Bagatelſachen und Jnjurien
des Königlichen Kreisgerichts zu Merſeburg vom 23. November 1877
nach mündlicher Verhandlung und ſtattgefundener Beweisaufnahme den
Acten gemäß

für Recht erkannt,
daß die Verklagte der öffentlichen Beleidigung der Klägerin ſchuldig und
deshalb mit einer Geldſtrafe von 10 Mark, welcher im Unvermögens-
falle 2 Tage Haft zu ſubſtituiren zu beſtrafen, der Klägerin auch die
Befugniß zuzuſprechen, die Verurtheilung der Verklagten innerhalb 4
Wochen nach der Rechtskraft des Erkenntniſſes in dem Merſeburger
Kreisblatte bekannt zu machen und die Koſten des Prozeſſes der Ber
klagten aufzuerlegen.

Von Rechts wegen.

Mi werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von jetzt an Damm-
ſtraße 15. wohne. W Kader, Botenfrau nach Halle.

Die Vorträge über Kirchengeſchichte werden mit nächſter
Woche wieder beginnen aber von jetzt ab nicht Mittwochs, ſondern
Dienstags Abends 6 Uhr, im Saale des Dom Gymnaſiums ſtattfinden.
Erſter Vortrag Dienstag den 15. Januar.

Am 1. Sonntage nach Epiphanias (13. Januar 1878) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſiſt. R Leuſchner. Herr Diac. Martius.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung. Nach dem Nach
ar esdtenn findet eine kirchliche Unterredung mit den Confirmirten der letzten

ahre ſtatt.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Paar von
London.

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
'ſpeiſe wiederſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden Tuberkuloſe Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-
ſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medieinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Ure, Gräfin Taſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt.

WBnernrgrer Auszug aus 80,000 Certificaten.
Nr. 62476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revalescière hat meine

18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven verbunden mit allgemeiner Schwäche
und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89211 Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſtliche

Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die mich
während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend er
freue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſnndheit. Leroy Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten,
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Erwachſenen
und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revalescière Pfd 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mk. 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revaleseière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28.--29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen Specerei und Delieateſſen-
händlern im ganzen Lande. Theodor Pfit Hoflief Engel ind

Leipzig: eodor mann Hoflieferant, Engel-, Linden-,Depots: Johannis und Marien- Apotheke.

Jedermann weiß, wie viel Tiſanen, Paſtillen und ſonſtige Medicamente man in
Erkältungsfällen bei Katarrhen oder zur Heilung der Bronchitis anwendet. Die neue

ilmethode dieſer Krankheiten durch die Guyot'ſchen Theerkapſeln kommt nicht
öher als 10 20 Pfennige täglich zu ſtehen. Man nimmt zu jeder Mahlzeit 2 oder

runae und häuſig macht ſich eine große Linderung ſchon nach den erſten Doſen
emerklich.

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen iſt darauf zu achten daß die
Etiquette die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke enthält.

Depots Merſeb urg in der Dom Apotheke u. in der Stadt Apotheke.

Lokales.
Mittelſt Einſchleichens in einer Wohnung auf dem Sixtiberge wurde

am B. d. M. der verehel. K. eine Taſchenuhr entwendet.. Der Excecutive
gelang am nächſten Tage, den Dieb in der Perſon des 15 jährigen Burſchen
St. zu ermitteln. Die Uhr fand ſich im Hauſe der K. verſteckt vor.

Am H. gegen 1 Uhr Nachmittags fand in dem Hauſe Brühl Nr. 14.
ein unbedeutender Schornſteinbrand ſtatt. Mangelhafte Reinigung des
Ofens ſcheint die Urſache zu ſein.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn Cölleda fand am 3. d. M. unter zahlreicher Theilnahme

der dortigen Einwohnerſchaft das Begräbniß des verdienten Bürgermeiſters
und Polizeiamtmanns a. D. Gottlöber ſtatt.

Jn dem Dorfe Diedorf (Kr. Nordhauſen) herrſcht die Rachen
bräune und das Scharlachfieber in gefährlicher Weiſe auch ältere Perſonen

Dre dort von der bösartigen Epidemie befallen und fallen derſelben zum
pfer.

Jm altenburgiſchen Oſtkreiſe trieb ſich vor Kurzem ein
Fremder umher der ſich für einen landwirthſchaftlichen Wanderlehrer Ramens
P. Göthling ausgab. Derſelbe hielt hier und da unentgeltliche Vorträge,
um dadurch ſeinen eigentlichen Zweck zu erreichen, nämlich die Leutchen mit
werthloſen Maculaturſchriften verſchiedenen Jnhalts (Thierheilkunde 2c.) zu
überſchütten. Bei dem tactvollen Auftreten des Mannes gelang ihm dieſes
Stückchen leider an vielen Orten.

Halle, den 9. Januar Der Fürſt von Schwarzburg-Sonderéhauſen
befindet ſich ſeit einigen Tagen wieder in der Klinik unſeres berühmten
Augenarztes Prof. Dr. Gräfe, woſelbſt er ſich bereits früher einmal einer
Augenkur unterzogen hatte.

Vermiſchtes.
Ein Dragoner des Mannheimer Regiments erhielt zu Anfang

December einige Tage Urlaub, um eine ihm auswärts zugefallene kleine
Erbſchaft in Empfang zu nehmen. Jm Beſitze des Geldes zechte derſelbe
in den Wirthshäuſern und überſchritt ſeinen Urlaub. Hier wieder ange
kommen verſuchte er in der Nacht in die Caſerne zu ſchlüpfen was ihm
jedoch mißlang; ſtatt am andern Tage ſich anzumelden, zog er es vor,
ſeine Schritte gegen Seckenheim zu lenken und im nahen Walde einen Graben
zu ſeinem Aufenthalte zu wählen dort campirte der Unglückliche dreizehn
Tage und Nachte; ſeinen Hunger ſtillte er durch den Genuß von Rüben,
während er ſich gegen Kälte und Regen durch Bedecken mit Reiſig und
Laubwerk zu ſchützen ſuchte. Am 20. December wurde der längſt Vermißte
in einem elenden Zuſtande aufgefunden und nach Mannheim ins Lazareth
verbracht, wo ihm am 28. beide Beine, welche total erfroren waren,
amputirt wurden. Seine maßloſe Verirrung iſt um ſo auffallender, als
er ſeinen Dienſt ſtets zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten beſorgte und nie
eine Strafe zu erdulden hatte.

Die Bande der Sammetmützen. Aus Paris wird geſchrieben
Der hieſigen Polizei iſt es gelungen eine überaus gefährliche Diebs
und Räuberbande zu entdecken, deren Mitglieder, von denen bis jetzt
54 verhaftet wurden ſich an den ſchwarzen Sammetmützen, welche ſie
ſämmtlich trugen zu erkennen hatten. Dieſe Bande hat ſeit drei Jahren
mehr als 200 Diebſtähle und Raubanfälle mit beiſpielloſer Kühnheit aus
geführt. Die Entdeckung geſchah folgendermaßen Ein Polizei Agent. der
ſich vorgeſtern Abend zufällig in einer verrufenen Kneipe in der Rue Saint-
Margueérite befand, bemerkte daſelbſt eine verdächtige Geſellſchaft, unter
welcher eine Menge Goldſtücke circulirten. Er verſtändigte den nächſten
Poſten und dem betreffenden Polizei Commiſſair, Namens zLucioni, fiel es
ſogleich ein, daß dieſes Factum mit einem am Abende vorher begangenen
Einbruche in Verbindung ſtehen müſſe. Eine ſtarke Patrouille begab ſich
allſogleich an Ort und Stelle. Doch hatten die Leute die Kneipe bereits
verlaſſen. Jndeſſen konnte man ſpäter einen gewiſſen Lechenal und deſſen
Dirne Roſalinde verhaften. Dieſelben machten eingehende Geſtändniſſe,
aus denen hervorging, daß der berüchtigte Verbrecher Petit-Louis, welcher
ſeinerzeit der verwegenden Bande der Gaunerhäuptlinge Maillard und
Vuignault angehört hatte und in dieſem Augenblicke noch ſeine Kerkerſtrafe
abbüßt, der Chef einer weitverzweigten Verbrecherbande ſei. Lechenal wurde
mit Petit-Louis confrontirt und gelang es auch, den Letztern zu Geſtänd
niſſen zu bewegen. Petit Louis erzählte, daß die Bande aus 160 Gaunern
beſtehe von denen die meiſten ſchon in der verſprengten Bande von Maillard
und Vuignault ihr gefährliches Handwerk ausgeübt hatten. Doch weigerte
ſich Petit Louis Namen zu nennen und verlangte wiederholt, daß man
ihm Wein bringe. „Da ich das Stück gegeſſen habe, will ich auch einen
Schluck trinken,“ ſagte er. „Das Stück eſſen“ (manger le morceau) be-
deutet im Gauner- Jargon Geſtändniſſe machen. Die Polizei bemüht ſich
nun auch der andern Gauner habhaft zu werden. Die Entdeckung dieſer
Bande hat in Paris große Aufregung hervorgerufen. Und in der That
iſt es ſehr beunruhigend, daß trotz des ſo ſorgfältig organiſirten Sicher
heitsdienſtes eine ſo zahlreiche Diebesgenoſſenſchaft durch mehrere Jahre dem
Eigenthum hätte gefährlich werden können,

Gießen. Ein gräßliches Unglück ereignete ſich am 3. Januar in
einem Kalkſteinbruche auf der Bieber (unweit Gießen). Seit einigen Tagen
ſchon ward der Sturz einer größeren Felsmaſſe erwartet. Am Nachmittage
des genannten Tages wurden nochmals 5 Minen gebohrt und abgebrannt,
ohne daß das Geſtein zuſammenſtürzte. Nach dem Sprengen wurde ein
Wagen in den Bruch geſchoben und in dieſem Moment löſte ſich der etwa
70 Fuß hoch hängende Fels los und richtete Tod und Verderben an. Ein
Fuhrmann wurde ſofort zerquetſcht, während ein anderer Arbeiter bis zur
Mitte des Leibes von einem etwa 15 Kubikmeter haltenden Felſen feſtge
bannt war. Drei lange qualvolle Stunden mußte der Aermſte bei vollem
Bewußtſein jammern bis durch Hebwerkzeuge der Felſen gelüftet und der
unglückliche halb zerſchmetterte Mann hervorgezogen werden konnte. Den
Beſitzer des Bruches, welcher neben dem Wagen ſtand, traf ein Felsſtück
ſo gewaltig, daß er gegen das Wagenrad geſchleudert und derart verletzt
wurde, daß er nach einer halben Stunde eine Leiche war. Ein dritter
Arbeiter war wie durch ein Wunder gerettet worden. Eine gewaltige Fels
maſe ſtürzte auch über ihn aber zum Glück bildete ſie eine Höhlung, unter
welche er zu liegen kam und nur an einem Arme etwas bleſſirt hervor
gezogen wurde.

Politiſche Kundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am 10. Vormittags eine Conferenz

mit dem Kriegsminiſter v. Kameke, nahm die regelmäßigen Vorträge ent
gegen, empfing einige Militairs und arbeitete vor einer Ausfahrt nahezu
eine Stunde mit dem Generalmajor v. Albedyll.

Das Herrenhaus wird, wie die „Prov. Corr.“ bemerkt, vermuth
lich am 18. wieder zuſammentreten, um alsdann über den Stagatshaus
haltsetat, welcher vor Weihnachten nicht mehr zur Erledigung gelangen
konnte, und über den Geſetzentwurf in Betreff der Ober-Landesgerichte und
Landgerichte, deſſen Vorberathung in der Commiſſion inzwiſchen eifrig ge
fördert wird Beſchluß zu faſſen.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Beflage zum b. Sfück des ertehurger Kreisblatts 1878.

Berathung von Petitionen gewidmet. Von aällgemeinerem Intereſſe war ein
Geſuch um Reviſion des Pfändleihregkements vom 13. März 1787. Die
Commiſſion erkannte die Reformbedürftigkeit der mit den heutigen Zeitver-
hältniſſen unvereinbar geipordenen a ſten Beſtimmungen an und empfahl die
Petition der Regierung zur Serückſichtigung mit der Aufforderung zu überweiſen
eine Reviſion der Vorſchriften in S etreff der Pfandleiher und der Rückkaufs-
händler im Wege der Geſetzgebung herbeizuführen. Das Haus trat dieſem
Antrage bei. Die Stadt Ehaplottenburg beanſprucht durch eigene Abgeord
nete im Provinzial Landtage vertreten zu werden nachdem ſie ſeit dem 1.
Januar 1877 zu einem ſelbſtſtändigen Stadtkreiſe Zeworden. Das Haus
erachtete die neugebildeten Kreiſe nicht für vberechtigt, die Provinial Land
tage ſofort zu beſchicken, ohne den Ablauf der Wahlperjode abzuwarken,
da ſonſt die bisherigen Vertzeker, bei diren Wahl die Bewohner dieſ
Kreiſe mitgewirkt haben, kaſſrt werden müßten. Ein ſolches Vorgehen
würde mit dem 19 der Provinzial- Ordnung im Widerſpruch Kehen und
deshalb beſchloß das Haus Uebergang zur Tagesordnung Eine Petition
der Synagogengeineinde zu Greiffenberg in Pommern beſchwert ſich daräber,
daß ein Stipendium, welches Hach der Aeſtimmung der Erblaſſerin den
Söhnen ſolcher Eltexn, „die in der Stadt Greiffenderg zu Bürgerrecht leben“,
zu Gute kommen ſoll, nach dem L eſchluß der Communalbehörden den
jüdiſchen Bewohnern der Stadt verweigert wird. Dieſer Beſchluß ſtützt
ſich darauf daß zur Zeit der Errichtung des Stipendiums die Juden von
dem Bürgerrecht ausgeſchloſſen waren die Erblaſſerin alſo bei ihrem Legat
an. dieſe nicht gedächt haben könne. Die Rbgg. v. Meyer (Arnswalde),
Frhr. v. Heeremaähn und Rüppell ſchloſſen ſich dieſer Jnterpretation an, das
Haus trat jedoch dem Beſchluß der Commiſſion bei, die Petitivn der Re-
gierung zur Derückſichtigüng zu überweiſen. Der communalſtändiſche Ver
waltungsausſchuß des Reg erungeébezirks Kaſſel richtet an das Haus das
Erſuchen dafür zu ſorgen, daß diejenigen bürgerlichen Mitglieder, die nach
S. 30. des Reichsmilitairgeſeßes den ſtändigen Mitgliedern der Obererſatz-
commiſſion hinzutreten die Erſtattung ihrtr Reifekoſten aus der Staats-
kaſſe erhalten während. der Miniſter des Jnnern die Ueberyahme dieſer
Koſten auf die communalſtändiſchen Fonds verlangt DDas Haus beſchloß,
in Uebereinſtimmung mit der Petitionscommiſſion, die Petition der Regie
rung mit der Aufforderung zu überweiſen bei der jetzigen Lage der Ge
ſetzgebung von einer Jnanſprüchnahme der Provin igl und Communal-
ſtände für die Tagegelder und Reiſckoſten der bürgerlichen Mitglieder der Ober
Erſatzeommiſſion abzuſehen und dieſe Koſten bis auf Weiteres aus der Staatskaſſe
zu beſtreiten. Eine Petition um Beſeitigung der durch die Koſtſpieligkeit der Memel-
brücke begründeten Tariferhöhung für die Strecke von Tilſit bis Pogegen auf der
Bahnlinie Tilſit-Pemel beſchloß das Haus, der Regierung zur Berückſichti
gung zu überweiſen. Die deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchäft bittet um Rück
gewähr der für die Conceſſion der Leinförde Aergheimer Eiſenbahn hinter
legten und wegen Nichteinhaltiing der ihr geſtellten Friſt verfallenen Caution
von 450.000 M. Das Haus ging über das Geſuch zur Tagesordnung
über. Eine Petition des Magiſtrats zu Minden klagt über die unter den
Behörden herrſchende Unklarheit bezüglich der Frage der Unkte ordnung von
Bürgermeiſtern in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern unter den
Landrath des Kreiſes. Nach dem Antkage der Commiſſion beſchloß das
Haus in Erwägung, daß dieſe Unſicherheit die Stellung jener VBürger-
meiſter in hohem Grade ſchädige die Petition der Regierung als Material
zu einem möglichſt bald vorzükegenden Geſetz über die Organiſalion der
Verwaltungsbehörden zu überweiſen. Ebenſo wurde die Regierung auf
Grund einer Petition der Gemeinde Warmbrunn aufgefordert, dem Land
tage in kürzeſter Friſt einen Geſetzentwurf wegen Regelung der Verhältniſſe
der-Landgemeinden und der ſogenannten ſelbſtſtändigen Gutsbezirke vorzu
legen. Eine Beſchwerde aus Vierſen klagt über Beeinträchtigung der Juden,
weil dem Curatorium der neu errichteten ſimultanen Realſchule in Vierſen
ſtatutenmäßig 6 Katholiken und 3 Evangeliſche, aber kein Jude angehören
ſoll. Aus formalen Gründen glaubt das Haus dem Antrage des Abg.
Bergenroth auf Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung nicht bei
treten zu können ſondern beſchloß Uebergang zur Tagesordnung Die
nächſte Sitzung findet Donnerstag Abends 7 Uhr ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht u A. das Forſtpolizeigeſetz.

Ueber den dem Reichstage in nächſter Seſſion vorzulegenden Geſetz
entwurf, bezüglich der Magfregeln gegen Verfälſchung der Nahrungs und
Genußmittel, ſowie gegen geſundheitswidrige Beſchaffenheit anderer Ver
braucht gegenſtände Tapeten, Kileidungéſtoffe, Spielwaaren ü. ſ. f. finden
ſeit geſtern unter dein Vorſitze des Präſidenten des Reichejuſtizamts, Staats-
ſecretair r. Friedberg, Verhandlungen ſtätt, zu welchen außer den Räthen
des genannten Amtes ſeitens des Reichsgeſundheitsamtes die Herren Director
Struck, Geh. Reg Rath Finkelnburg und Reg Rath Rotoff, ſeitens des
preußiſchen Juſtizminiſteriums Geh. Juſtizrath Oehlſchläger, ſeitens des
Kultus miniſteriums Geh Ober Medicinal- Rath Eulenberg und ſeitens des
Handelsminiſteriums Geh. Reg. Rath Lohmann theilnehmen. Wie ver
lautet, handelt es ſich dabei nicht um eine ſogenannte Novelle zum Reichs
ſtrafgeſetzduch, ſondern um ein ſelbſtſtändiges Giſetz, welches ohne An
knüpfung an die bisherige Geſetzgebung weſentlich neue Grundſätze zur
Geltung zu bringen beſtimmt iſt. Als techniſche Unterlägen dienen dabei
die Berathungs Ergebniſſe welche die vom Reichegeſundheitsamte im No
vember v J. einberufene Sa verſtändigen Commiſſion der Reichsregierung
vorgelegt ha“.

Ausland. h e
Rom 9. Januar. König Victor Emanuel ſtarb Nachmittags

21 Uhr.
om, 10. Januar. Die GEazzetta uffiziale, welche ſpät Nachts er

ſchienen iſt, meldet, daß der Kronprinz Humbert als König Humbert I.
den Thron beſtiegen und das Miniſterium unter dem Präſidium von
Depretis beſtätigt habe. Die Miniſter haben dem Könige den Eid ge-
leiſtet. König Humbert hat folgende Proclamation an das italieniſche
Volk gerichtet: „Das größte Unglück hat uns plötzlich getroffen König

ne c
r e e

Vickor Emanuel der Gründer des Königreichs Italien und ſeiner Einheit,
iſt uns entriſſen worden. Ich war Zeuge ſeines letzten Athemzuges, der
der Nation galt, ſeiner letzten Wünſche für das Glück des Volkes und
ſeiner ketzien Worte die in meinem Herjen ſtets widerhallen werden. Es
fällt mir ſchwer den Schmerz zu bekampfen was durch meine Pflicht ge
boten iſt. Jn dieſem Momente iſt nur ein einziger Troſt möglich: uns
ſeiner würdig zu zeigen ich, indem ich in ſeine Füßtapfen trete, Jhr,
indem Jhr in den VBürgertugenden verhaärrt, mit deren Hilfe er das
ſchwierige Unternehmen zu volle ringen vermochte Italien groß und einig
zu machen. Ich werde ſeinen großen Beiſpielen der Anhänglichkeit an das
Baterland, die Liebe zum Fortſchritte und der Treue zu den freien Jnſti-
tütionen, die der Stolz meiſes Hauſes ſind. folgen. Mein einziger Ehr
geiz wird ſein, die Liebe meines Volkes zu verdienen Jtaliener! Euer
erſter König iſt tort! Sein Nächfolger wird Euch beweiſen daß die Jn
ſtitutionen nicht ſerben. Stehen wir einig zuſammen und befeſtigen wir
in dieſer Stunde des großen Schmerzes jene Eintracht die ſtets das Heil

Jtaliens war!“ r uParis, 9. Januar. Binnen Kurzem werden umfaſſende Verände-
rüngen unter den Jnhabern der großen militagiriſchen Commandos vorge
nommen. Der Miniſterrath beſchloß die Generäle Dücrot Wourbati,
Douai, Bataille abzüſetzen. Das Journäl offiziell bringt die won den
Republikanern geforderte Abſesung des Goubernents der Bank von Frank
reich des Maxquis de Ploene, der dur h Herrn Larſonnier erſetzt wird.

Boöm europäiſchen Krieègsſchauplatze.
Belgrad S. Januar. Am Javer haben zwei für die Serben un-

günſtige Gefechte ſtattgefunden.

Konſtantinopel, 8. Januar. Jm geſtrigen Miniſterrath iſt be
ſchloſſen worden eine aus drei Perſonen beſtehende Geſandtſchaft in das
ruſſiſche Hauptquartier zu ſenden. Die Geſandtſchaft wird wahrſcheinlich
aus Ruchdi Paſcha, Reouf Paſcha und Server Paſcha beſtehen.

Petersburg, 9. Januar. Offizielles Telegramm aus Bogot, vom
7. Januar. Die Türken, die von Slatitza aus den Rückzug antraten,
nahmen ihren Marſch in der Richtung von Kosnitza; dieſelben wurden
von Uns verfolgt und büßten dabei 60 Mann an Todten 49 an Ge-
fangenen ein. Am Abend des 4 und in der Nacht vom 5. zum 6. d.
wurden von uns eine Recognoscirung nach dem Abhang des Trajan-
Paſſes und gegen Tepe ausgeführt, wobei ſich ergab daß der erſtere ſtark
vefeſtigt und von Rizams und Litillerie ſtark beſetzt war. Wir hatten
dabei 2 Offiziere verwundet 10 Soldaten todt und 18 verwundet. Die
Recognoscirung fand bei einer Kälte von 22 Grad ſtatt, ſo daß dabei
2 Offiiere, 12 Koſaken und 48 Schützen erfroren. Eine kleinere auf
einem Gebirgsſtege nach rechts ausgeſandte Abtheilung hatte in dem hohen
Schnee mit den ſchwerſten Mäühſeligkeiten zu kämpfen kehrte jedoch glück
lich zurück. Am 6. Januar beſetzte Oberſt Kraſſowsky nach voraus
gegangenem Kampfe den Ort Admedeli, der von 6 Tabors vertheidigt
wurde die Türken gingen gegen Dewitſchig und Mogila zurück. Am
nämlichen Tage beſetzte das Petroſawodekrſche Regiment Kisla auf der
Straße von Twerditz ohne Kampf während das Lin'ſche Regiment aus
Slataritza in die Ebene von Stewnekſu vorrückte und ein Geplänkel mit
600 bewaffneten Einwohnern unterhielt. Wir hatten an dieſem Tage ins
geſammt gegen 100 Todte und Verwundete. Sei der Armee Abtheilung
des Großfürſi- Thronfolgers fanden am 6. Januar nur kleine Scharmützel
bei Manſur, Tirbelitrer und Paſchakioi ſtatt, Manſur und Paſchakioi waren
von türkiſcher Jnfanterie beſetzt. Auf ruſſiſcher Seite fanden dabei keine
Verluſte ſtatt. Nach einer Meldung des Generals Gurko haben die
Türken in Sofia über 1500 Verwundete zurückgelaſſen, für deren Pflege
indeß bereits Fürſorge getroffen iſt.

Petersburg, 9. Januar. Die Agence ruſſe bezeichnet es als
wahrſcheinlich daß die Pforte nunmehr von allen Cabineten ohne Aus-
nahme den Rath erhalten habe, direct mit Rußland zu verhandeln und
auf eine materielle Unterſtützung ſeitens irgend einer Macht ſich keinen
Hoffnungen hinzugeben.

Konſtantinopel, 9. Januar.
eines Waffenſtillſtandes eniſchieden.
nach dem Hauptquartier abzugehea.

Konſtantinopel, 9. Januar. Die Miniſter haben dem Sultan
Bedingungen für den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes unterbreitet. Die
directen Verhandlungen mit Rußland über den Waffenſtillſtand, der einen
rein militairiſchen Character haben ſoll werden von der Pforte auf den
Rath Derby's angeknüpft

Konſtantinopel, 9. Januar. Die Waäffenſtillſtands Unter
handlungen ſind beſchloſſene Sachen nachdem nunmehr auch die Zuſtim-
mung des Sultans erfolgt iſt. Bezügliche Jnſtructionen ergehen an die
Armeecommandanten Der Entſchluß iſt gefaßt, nachdem auf ein letztes
Telegramm Server Paſchas an Muſurus Paſcha, in welchem dieſem auf-
getragen wurde, Lord Derby zu erſuchen mit Rußland die Bedingungen
des Waffenſtillſtandes zu vereinbaren, Lord Derby geantwortet hatte,
Rußland werde jedes derartige Verlangen Englands ablehnen England
könne der Pforte nur zu directen Verhandlungen mit Rußland rathen.
Die Pourparlers zwiſchen England und Rußland bezüglich der ſpäteren
Arrangements dauern fort.

Petersburg, 10. Januar. Offizielles Telegramm aus Lowtſcha,
den 9. d. Am 9, d nahm General Radetzky nach hartnäckigem Kampfe
die ganze Schipka- Armee beſtehend aus 41 Bataillonen 10 Batterien,
einem Cavallerie Regiment unter Reſſel Paſcha gefangen. Fürſt Mirsky
hält Kaſanlyk beſetzt, General Skobeleff das Dorf Schipka.

Wien, 10. Januar. Das Fremdenblatt meldet aus Bukareſt: Die
geringſte Bedingung Rußlands für den Waffenſtillſtand iſt die Räumung
Ruſtſchuks, Siliſtrias und Widdins. Aus London wird gemeldet: Eng
lands gegenwärtige diplomatiſche Schritte ſeien nur auf Erlangung einer
Sicherheit gegen den ſpäteren Mißbrauch der freien Durchfahrt durch die
Dardanellen erichtet, dafür werde ein weiterer Widerſtand Englands wegfallen,

Die Pforte hat ſich für Nachſuchung
Der Kriegsminiſter ſchickt ſich an,
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Die Volkswirthſchaft im Jahre 1877.
Mit dem Schluſſe des Jahres 1877 ſtehen wir wieder an einem

Zeitabſchnitte und leider können wir wieder nicht ſagen daß uns die damit
zu Ende gegangene Periode, welche die letzten zwölf Monate umfaßt, be
ſonders erfreuliche Rückerinnerungen zurückläßt. Wir ſtehen noch immer
in den Nachwirkungen der Kriſis von 1873. Jm Jahre 1874 und noch
1875 hoffte man von Vierteljahr zu Vierteljahr, von Monat zu Monat,
daß nach der ſchweren Erſchütterung aller wirthſchaftlichen Verhältniſſe
endlich eine Wendung zum Beſſeren eintreten werde; man täuſchte ſich
damals und endlich gewöhnte man ſich daran, mit Reſignation in die
Zukunft zu blicken. 1876 dachte man nicht mehr an einen baldigen Um
ſchwung man war nun zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Beſſerung
nur ſehr langſam möglich ſein werde und vielleicht noch lange auf ſich
warten laſſen könne. Das Jahr 1876 brachte uns übrigens auch die Ein
ſicht, daß wir, wenn wir wieder zur Höhe emporſteigen wollten, mit
großen Reformen in unſerer induſtriellen Arbeit und in unſerem commer-
ciellen Verkehr beginnen müßten und zwar mit Reformen, auf welche die
Geſetzgebung keinen oder doch keinen directen Einfluß üben kann. Ueberall
klang die Forderung, unſere für den Weltmarkt beſtimmten Producte in
der Qualität zu verbeſſern und für den Handel rationellere Creditverhält-
niſſe einzuführen, wieder und bei dem Ernſte der Beſtrebungen glaubte
man, könne der Erfolg nicht fehlen. Daran ſchloß ſich dann weiter die
Meinung, wir ſeien auf dem Höhepunkte der allgemeinen Stockung ange
langt, es könne nicht mehr ſchlimmer werden es müſſe nun die Umkehr
beginnen. Man hatte ſich abermals getäuſcht, die Wendung zum Beſſeren
blieb noch aus das Jahr 1877 war im Großen und Ganzen ſchlimmer,
als das Vorjahr ſchlimmer als irgend eins der Jahre ſeit 1873. Erſt
gegen den Schluß von 1877 ſind einige Momente eingetreten, welche für
1878 ein regeres Leben auf gewerblichem erwarten laſſen. Wir hoffen alſo
wieder.

Es kann uns vielleicht zu einem gewiſſen Troſte gereichen daß Deutſch
land nicht allein der wirthſchaftlichen Noth verfallen iſt. Ganz Europa hat
in dieſer Beziehung die gleiche Klage zu führen ſelbſt Frankreich, von
deſſen raſchem Emporblühen nach dem letzten Kriege nur allzu viel Auf-
hebens gemacht worden iſt, hat im Jahre 1877 in volkswirthſchaftlicher
Beziehung ganz abgeſehen von ſeinen politiſchen Verhältniſſen wahr-
haftig den Neid keines andern Landes rege machen können. Jn Frankreich
litt das gewerbliche Leben nicht allein unter den Einflüſſen der verminderten
Conſumtionsfähigkeit des geſammten KAuslandes, ſondern es wurde dort
auch noch durch die heftigen politiſchen Parteizerwürfniſſe, die jeden Augen
blick mit einer Kataſtrophe zu endigen drohten beeinträchtigt. Ganz anomal
war die ökonomiſche Entwickelung während des abgelaufenen Jahres in
Folge politiſcher Ereigniſſe außerdem in Rußland und im europäiſchen Orient
überhaupt. Der vrientaliſche Krieg hat beiden betheiligten Mächten große
finanzielle Opfer auferlegt und zugleich bei faſt völliger Lahmlegung der
productiven Thätigkeit ſowohl im ruſſiſchen Reiche wie in der Türkei einen
Nothſtand erzeugt, deſſen Nachwirkungen noch lange erkennbar ſein werden,
wenn der Krieg ſelbſt auch ſchon längſt beendet iſt. Für das übrige Europa
waren die orientaliſchen Wirren inſofern wirthſchaftlich von Bedeutung, als
erſtens die Befürchtung, daß der Krieg im Oriente am Ende doch nicht
lokaliſirt bleiben möchte jedenfalls dazu beitrug im ganzen Abendlande
den ohnehin herrſchenden Mangel an geſchäftlichem Vertrauen und an Unter
nehmungsluſt zu vermehren, als zweitens der Orient zahlreiche in feind-
lichen Zeiten ſtets vom Occident bezogene Handelsartikel nun in Folge des
verringerten Verbrauchs beinahe gar nicht kaufte und dagegen drittens ein
ungewöhnlicher Bedarf an Kriegsmaterial, ſeitens Rußlands auch an Eiſen
bahnmaterial, eintrat zu deſſen Deckung namentlich die deutſche Jnduſtrie
von Rußland, die engliſche von der Türkei herangezogen wurde.

Doch betrachten wir vor allen Dingen unſere Lage. Der Geldmarkt
hat das ganze Jahr hindurch eine mehr oder weniger trübe Stimmung ge
zeigt. Sonſt, in guten Zeiten, gab es immer gewiſſe Momente, in denen
die Börſe mit einer unbedingten Gewißheit darauf rechnen konnte, daß ihr
ziemlich bedeutende Privat Capitalien zufließen würden. Solche günſtige
Augenblicke, die mit den großen Zinſenterminen dem Beginn der Quartale,
zuſammenfielen, ſind jetzt längſt ausgeblieben man kennt ſie ſchon ſeit
mindeſtens drei Jahren nicht mehr, theils weil es den Kapitaliſten nicht
mehr möglich geweſen Erſparniſſe zu machen, die ſie in Werthpapieren
hätten anlegen oder zu Fondsſp culationen hätten verwenden können, theils
weil diejenigen die wirklich noch Erſparniſſe machen oder disponible Mittel
beſitzen zu allem Andern als zu Börſenſpeculationen geneigt ſind. An-
regungen durch das Privatcapital fehlten mithin der Börſe vollſtändig.
Dagegen wurde auch in dieſem Jahre das Streben des großen Publikums
bemerkbar immer mehr ſich des Beſitzes von Actien, von fremden Staats
papieren und überhaupt von allen ſolchen Effecten, die nicht anerkannt
ſichere Anlagewerthe ſind, zu entledigen. Schon 1876 zeigte ſich dieſe Be
wegung des Kapitals, die eigentlich mit dem „großen Krach 1873 begonnenhat ich zunächſt aber nur auf Bank und Jnduſtrie Actien und dann

auf ſchlecht fundirte Eiſenbahnpapiere bezog auch hinſichtlich beſtimmter
Staatspapiere. Jn Folge der orientaliſchen Ereigniſſe wurden die türkiſchen,
ruſſiſchen öſterreichiſchen und ungariſchen Staatseffecten zu fortwährend
ſinkenden Preiſen abgegeben Nachdem ſich nunmehr jedoch gezeigt hat, daß
OeſterreichUngarn mit Entſchiedenheit an ſeiner friedlichen Orientpolitik feſt
zuhalten gedenkt, iſt die Stimmung für die öſterreichiſch ungariſchen Papiere
im Laufe des letzten Jahres weſentlich beſſer geworden. Schwankungen von
nicht geringem Umfange haben die ruſſiſchen Effecten erlitten allein bei
allen Wechſelfällen des Krieges blieb doch immer noch die Zuverſicht, daß
endlich aus dieſem großen Kampfe Rußland ſiegreich hervorgehen müſſe, für
die Courſe ſeiner Staatepapiere maßgebend Welche Verluſte aber Deutſch
land an türkiſchen Papieren gehabt hat entzieht ſich leider unſerer Berech-
nung; wir vermögen es auch nicht annähernd zu ſchätzen indeſſen ſicher
iſt, daß nicht wenig deutſches Capital in türkiſchen Effecten angelegt war
und daß davon bei dem bedeutenden Coursrückgange derſelben während
der letzten zwei Jahre der größere Theil unwiderbringlich verloren iſt.

(Fortſetzung folgt.)

Der Rechte.
Erzählung von E. Hartner.

Fortfetzung.)
Ein ſtrenges Leben hatte ihn rauh erzogen, früh verwaiſt, unbe

mittelt, hatte eine der großen Erziehungsanſtalten des Staates ihm das
Elternhaus erſetzen müſſen. Alles, was den jungen Hubert ſpäter zum
ungewöhnlichen Mann machte, ſein feſtes Weſen, ſeine ernſte, ſtrenge
Denkungsart, ſein klarer, ſcharfer Verſtand hatte dort Ausbildung und
reichliche Nahrung gefunden. Aber ſein Herz war verwaiſt geblieben und
in den ſeltenen Fällen in denen der Kloſterſchüler mit Frauen in Be
rührung kam, hatte er ſcheu und linkiſch nicht gewußt, wie er ſich be
nehmen, was er reden ſollte.

So war es geblieben bis in ſeinem ſiebzehnten Jahr ein unerwartetes
Ereigniß die einförmig ſtrenge Routine ſeines Lebens unterbrach Eine
alte Tante erinnerte ſich plötzlich des nie beachteten Neffen und lud ihn
ein, die bevorſtehenden Sommerferien in ihrer Villa am Seeſtrande eines
vielbeſuchten Badeortes zuzubringen. Der junge Hubert war es wohl
zufrieden die eintönige Ruhe der alten Kloſterräume einmal mit farben-
reichen Eindrücken zu vertauſchen, er reiſte ab.

Wenn er auf Vergnügungen gerechnet hatte, wie ſie ſeinem Alter
zukamen, ſo hatte er ſich geirrt. Einförmig und ſtreng geregelt uwfing
ihn auch hier der Haushalt der alten Dame. Aber ſie ließ dem Jüngling
volle Freiheit der Bewegung. Stellte er ſich nur zu den beiden Mahl-
zeiten pünktlich ein, die ſie in ſeiner Geſellſchaft einzunehmen wünſchte,
ſo fragte ſie nicht danach, was er mit der übrigen Zeit anfing und
Hubert machte von dieſer Freiheit ausgiebigen Gebrauch.

Hoch oben im Tannenwald der Küſte, am Strande, wo die Fiſcher
ihre kleinen Hütten gebaut hatten und weit hinaus in die ſchäumende
See erſtreckte er ſeine Ausflüge. Aber auch hier blieb er allein das
Kurbaus, die Verſammlungsplätze der zahlreichen glänzenden Geſeuſchaft
vermied er. Seine Schularbeiten wurden dabei etwas vernachläſſigt und
die letzte Ferienwoche war bereits angebrochen, als er ſich endlich ent
ſchloß, ſie ernſthaft in Angriff zu nehmen.

Und gerade dieſer Morgen war ſo ſchön, daß es einem ſiebzehnjährigen
Primaner kaum zuzumuthen war, ihn bei den alten Klaſſikern zuzubringen.
Das Meer lag tiefblau und ſchimmernd unter dem klaren reinen Sommer-
himmel, ein leiſer Wind kräuſelte leichte Flocken weißen Schaumes über
die Oberfläche und von fernher blinkten die Segel im Sonnenſchein.
Hubert ſtand am Fenſter des weinumlaubten Gartenhauſes, das er ſich
zur Studirſtube eingerichtet hatte und das Herz ſchwoll ihm in ſehnſüch-
tiger Ungeduld. Hinaus, hinaus über die blauen Wogen den weißen
Segeln nach! Aber er bezwang ſich. Er mußte arbeiten. Entſchloſſen
wandte er der lockenden See den Rücken und ſetzte ſich an ſeine Arbeit.

Nicht lange und die altgewohnte Schulzucht trug den Sieg über die
neuerregte Lebensluſt davor. Hubert vergaß den ſtrahlenden Sommer-
morgen, die lockende See, er ſah nur noch die Aufgabe, die er vor ſich
hafte und deren Schwierigkeiten er nach und nach überwand. Da tönte
vom offenen Fenſter her ein leiſes Lachen wie Elfenſtimmchen und da
unſer junger Gelehrter verwundert aufſah, flog ein Gegenſtand auf die
krauſen wunderlichen Buchſtaben der alten Schrift, eine Roſe lag vor
ihm und in den Ranken des Weinlaubes verſchwand ein lachendes, blühen
des von blonden Locken umwogtes Kindergeſichtchen, das aus fröhlichen,
blauen Augen übermüthig und keck auf den ernſten Schüler herabſah.
Mit einem Satz war der Jüngling am Fenſter, aber er ſah eben nur
noch den Schimmer des weißen Kleidchens, das um die Ecke des Hauſes
verſchwand, die holde Erſcheinung war entflohen.

Für dieſen Morgen war es mit den Studien unſeres jungen Ge-
lehrten zu Ende, Aeſchylus und die Tragödie der Alten blieben unent-
räthſelt, den ganzen Tag und bis in die tiefe Nacht hinein ſchweifte Hubert
durch Wald und Flur, aber ſo viele weißgekleidete Kinder er auch am
u ſpielen ſah, das eine Köpfchen ſah er an dieſem Tage nicht
wieder.

Die Roſe aber, deren Thauperlen ſeine ſorgfältig geſchriebene Prä-
paration verdorben hatten ſtellte er in ein Glas mit Waſſer und er freute
ſich, als ſie ſich weiter entfaltete.

Später wenige Tage nach dieſem verlorenen Arbeitstage, ſollte die
liebliche Viſion noch einmal an dem einſamen Jüngling vorüberflattern.
Jn ſein Buch vertieft, ſaß er am Strande, wenig beachtend, daß eine
Gruppe von Kindern, halbwüchſige Knaben, Mädchen und einige kleine
Gefährten, in der Nähe ihre Spiele zu treiben begannen. Erſt als die
dreiſteſte derſelben ihre Bälle keck bis vor die Füße des Einſamen warfen,
ſah er ein wenig ärgerlich über die unwillkommene Störung auf. Ein
zartes Mädchen flog, von einem Knaben verfolgt, pfeilſchnell an ſeinem
Platz vorüber. Hubert kannte die gerötheten Wangen die ſtrahlen-
den Augen das flatternde weiße Kleid, mit einem Satz war er auf-
geſprungen und hatte das Kind mit ſtarkem Arm umfaßt, das ſich er
ſchrocken loszuwinden ſuchte und zornig mit dem Füßchen ſtampfte, als
es ſich zu ſchwach dazu fand.

„Laß' mich los!“ ſchrie die Kleine heftig. „Laß' mich los! Du
ſpielſt nicht mit, Du haſt kein Recht, mich zu halten

„Er!“ rief Hubert lachend, „ſprichſt Du von Recht und leiſe ſetzte
er hinzu: „wer gab Dir ein Recht, fremde Leute mit Roſen zu werfen,
Du Hexe, Du!“

„Hildegard, Hildegard!“ riefen die Kinder ungeduldig dazwiſchen.
Da ließ Hubert die Kleine los die in plötzlicher Beſchämung ganz ſtill
geworden war. Sie flog davon, aber nicht zu den Gefährten zurück,
ſondern zu der hohen, ernſten Geſtalt einer in tiefe Trauertracht gekleideten
Frau, die eben jetzt den Spielplatz betrat. Hubert ſetzte ſich wieder, als
aber die Dame bei ihm vorüber kam, erhob er ſich grüßend und die
Kleine verſteckte ſich erröthend hinter der Mutter.

Am Abend dieſes Tages barg Hubert die nunmehr voll erblühte
Roſe in einem Buche, das er nur ſelten gebrauchte und ſchnell, als ſchäme
er ſich einer Sentimentalität, von der Niemand etwas zu wiſſen brauchte,
packte er das Buch auf den tiefſten Boden ſeines Koffers.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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